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Ein Kunſtwerk von hohem Werte iſt das Kruzifix , das

an dem Triumphbogen über dem Schiffe der Kirche ange —

bracht iſt . Der über lebensgroße Chriſtuskörper iſt in Holz

geſchnitzt und aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Arbeit des

Künſtlers Hans Kern , der um das Jahr 1500 lebte .

Das Antlitz des Gekreuzigten vereinigt in ergreifender Weiſe
den Ausdruck tiefſten körperlichen und ſeeliſchen Leidens mit

der wunderbaren Ruhe und liebenden Selbſthingabe des

göttlichen Dulders .

4 . Die Grabdenkmäler in der Kloſterkirche .

Das Fraumünſter birgt eine größere Anzahl von Grab —

ſtätten fürſtlicher Perſonen aus dem Hauſe Baden ; auch

mehrere Abtiſſinnen ſind daſelbſt beigeſetzt und außerdem
eine kleine Reihe anderer Perſönlichkeiten . Auf Wunſch des

Kurfürſten Karl Friedrich nahm 1804 Geheimrat Herr
von Kuppenheim , damals Vikar des Kollegiatſtiftes Baden

und Profeſſor der Geſchichte am Kurfürſtlichen Lyzeum , eine

genaue Prüfung der vorhandenen Begräbnisſtätten vor ,

deren Ergebniſſe zum großen Teil der nachfolgenden Beſchrei —

bung zu Grunde liegen . Auf ſeine Veranlaſſung wurden

die Gruftplatten der beſſern Orientierung wegen mit fort —

laufenden Nummern bezeichnet und zwar die fürſtlicher Per —

ſonen mit römiſchen , die andern mit arabiſchen Ziffern .
Bei der 1893 erfolgten Reſtauration des Gotteshauſes

wurden die meiſten der vorhandenen Grabplatten , da ſie

ausgetreten oder ſonſt beſchädigt waren , mit Tonplättchen
überdeckt unter ſorgſamer Wahrung ihrer bisherigen Lage
und Geſtalt . Die noch ſichtbaren Grabmäler und Gedenktafeln

ſollen im folgenden mit einem Sternchen bezeichnet werden .

PNiüntdet

Die ſo bezeichnete Grabplatte liegt vor dem Hochaltar ,
trägt ein nur mit Linien angedeutetes badiſches Wappenſchild ,
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darüber ein großes Kreuz und die Inſchrift : Irmengardis
Fundatrix . Sie zeigt in erhabener Einfachheit die letzte

Ruheſtätte der erlauchten Stifterin und ihres fürſtlichen

Gemahls . Das Monument , das die dankbare Kloſtergemeinde
über dieſem Grabe errichten ließ , befindet ſich jetzt auf der

Evangelienſeite . Der Schöpfer dieſes Kunſtwerkes , Meiſter
Wilvelin ( Wölfle ) , geboren zu Ruffach in Oberelſaß , war

Bürger zu Straßburg und lebte zu Anfang des 14 . Jahr⸗

hunderts . ( Siehe Abbildung und Beſchreibung Seite 26 . )

Ueber dem Monumente befand ſich urſprünglich auf
der Wand ein Freskogemälde , das Markgräfin Irmengard
und ihre Söhne als Stifter des Hauſes darſtellte , ſowie
die fürſtlichen Abtiſſinnen und Nonnen von Lichtental .
Wahrſcheinlich um die Mitte des 17 . Jahrhunderts mußte
es einem Oelgemälde gleichen Inhaltes weichen . Dieſes

Votivbild , das 1756 renoviert wurde , erhielt 1893 ſeinen

jetzigen Platz an der hintern Wand des Langhauſes , wo es

den Beſuchern der Kirche leichter zugänglich iſt . Im Vorder —

grunde kniet die Stifterin vor der unter einem Baldachin

ſitzenden Himmelskönigin , ihr und ihrem göttlichen Kinde

das Modell des Fraumünſters opfernd . Sie trägt ein grünes
Gewand , einen blauen , mit Hermelin ausgeſchlagenen Mantel ,

auf dem Haupte einen weißen , über die Schultern herabwallen —
den Schleier , dazu eine ſilberne , bis zum Boden reichende
Kette und reiche Bruſtſpangen , zwiſchen denen ein rotes

Herzſchildlein mit dem weißen Andreaskreuze hervortritt .
An einem Pfeiler neben ihr hängt der Pfälziſch - Badiſche
Wappenſchild . Ueber ihrem Haupte ſtehen die Worte :

F. Irmengardis , Marggräff - und Pfalzgräffin auch

Herzogin in Bayern und Stifterin diſes Gottes - Haußes .
Hinter der Markgräfin knieen ihre beiden Söhne

Rudolf J. und Hermann VI . Beide ſind gepanzert ,

tragen offene Helme mit roten Federbüſchen , lange Schwerter
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an der Seite und haben neben ſich den badiſchen Balkenſchild .

Hierauf folgen , teils knieend , teils ſtehend , neun fürſtliche
Kloſterfrauen , darunter einige mit dem Stabe oder dem

Bruſtkreuze der Abtiſſin . Es ſind , wie die Inſchriften
beſagen : 1) Adelheid , Prinzeſſin von Baden , 6. Abtiſſin ,
＋ 1295 . 2) Markgräfin Adelheid , Witwe Friedrich II . ,

geb . Gräfin von Beuchlingen , 10 . Abtiſſin , T 1348 . 3) Agnes ,
Prinzeſſin von Baden , 11 . Abtiſſin , T 1361 . 4) Maria ,

Prinzeſſin von Baden , Kloſterfrau . 5 ) Irmengard , Prin —
zeſſin von Baden , Kloſterfrau . 6) Maria von Oettingen ,
Markgräfin von Baden , Witwe Rudolf IV. , ＋ 1369 als

Kloſterfrau . 7) Margaretha , Prinzeſſin von Baden ,
20 . Abtiſſin , T 1496 . 8) Maria , Prinzeſſin von Baden ,
21 . Abtiſſin , T 1519 . 9) M. Charitas , Prinzeſſin von

Baden , Kloſterfrau , T 1629 .

Unter dem Bilde ſteht folgendes :
„ Anno Christi 1243 . hat die durchleuchtigſte Fürſtin und

Frau Irmengardis Marggräffin Zu Baden , gebohrene Pfaltz —

gräffin bey Rhein , Hertzogin Zu Bayren nach abſterben

ihres Herrn Ehegemals Herren Hermanni deß 5 : diſes

Nahmens , Marggraffen Zu Verona und Baaden dißes
Gottes Hauß Auferbaut mit Beyſtand ihrer Beyder Herren

Söhnen Marggraffen Hermans und Rudolphs alß Dotatoren ,

auff anhero beruffung der Gottſeeligen Frauen Trudindis ,
und Etlicher ihrer Mit Schweſteren auß dem Cloſter Wald

Ciſtercienzer Ordens Erſter Abbtiſſin allhier , die Confirmation

Päpſtlicher Heyligkeit Innocentii Quarti und General Capi —
tuli Zu Ciſterz anno 1245 den 4. Juli , 94 Jahr Nach
unßers Heyligen Vatters Bernardi Todt erlangt , darauff
Nach vollendetem Bau - und Weihung der großen Kirchen
von Herren Heinrich von Staleck Biſchoffen Zu Straßburg
in beyſeyn höchſt ernandter Frauen Stüffterin , und deren

beyder Herren Söhnen , Auch Herren Abbten von Seltz und
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Schwartzach , Neuburg , Herrenalb , Brunnebach , Herren Graffens
von Würtenberg , Otto Graffens von Eberſtein , und ſonſten
viel - ſo wohl Geiſtlicher alß weltlicher Perſonen Ihren

abgeleibten Herren Ehegemahl Marggraffen Herman anno

1248 . den 3. November erheben , und für den hochen Altar

beſtättigen Laſſen . Nachmahlen iſt anno 1336 . von Frauen

Adelheidis Marggräffin Zu Baden , gebohrene Gräffin Zu

Beuchlingen , ſo mit ihren 3. Princeſſinen in diſes Cloſter

gegangen , Deren Eine Frau Agnes Ihro in der Regierung
gefolgt , daſſelbige an Ordnung und ſitten Reformiret .

Und iſt bey Renovation der Kirchen Anno 1756 . zu

gleich auch diſe Taffel Renoviret worden . “

N5 3

Dieſer Grabſtein deckt die Ueberreſte der 32 . Abtiſſin

M. Agnes Polentar ( 1720 —1726 ) , welche viel für die

Verſchönerung der Kirche tat , auch den Plan zum Bau des

jetzigen Kloſtergebäudes entwerfen ließ , weshalb ſie aus Dank —

barkeit im Gotteshaus beigeſetzt wurde . Außer einigen Reſten

des Kloſterwappens , einer Sanduhr und einem Totenkopf
war auf der Platte nichts mehr zu erkennen . Nach dem alten

Totenbuch lautete die Inſchrift :
Anno Domini 1726 die 26 . Decembris o, lobiit )

R. D. Maria Agnes Polentarin ex Freyburg in

Brisgovia , hujus Monasterii Abbatissa , aetatis 51 ,

Regiminis 7 Annorum . R. I . P .

Im Jahre des Herrn 1726 , den 26 . Dezember ſtarb

die hochwürdige Frau M. Agnes Polentarin aus Frei —

burg im Breisgau , Abtiſſin dieſes Kloſters , im 51 . Jahre

ihres Lebens , im 7. ihres Amtes .

Nr . IV .

Das Grab der Abtiſſin Margaretha , Prinzeſſin von

Baden . Der ſehr ausgetretene Stein zeigte einen Abteiſtab

und die Inſchrift :
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Anno Domini MCCCCLXXXVI uff den XII . Tag
des Jenners iſt die ehrwürdig hochgebohrne Fürſtin

Margaret Apptiſſin des Gotzhaus Lichtental , geborene

Markgrefin von Baden verſchieden , deren Seele Gott gnad .
Zu ihrem Andenken iſt außerdem auf der Epiſtelſeite

neben dem Joſephsaltar eine Gedenktafel angebracht mit der

Inſchrift :
A . Dni MCCCCLXXXXVI ßuff den XII . Jenner
iſt die ehrwürdig hochgeboren Fürſtin Margaret Apptiſſin
des Gotzhaus Lichtental , geb . Marggrevin von Baden ,

Marggrav Carlen und Cathrinen von Oeſtreich leiblich
Thochter verſchieden , deren Sele Got gnad .

N V‚

Unmittelbar vor dem Joſephsaltar erblickt man einen

Grabſtein , der einen Abtiſſinenſtab und die Umſchrift trägt :
Anno Domini M und DXIX den VIII . Januarii

iſt die ehrwürdig hochgebohrene Fürſtin Frau Maria

Epptiſin des Gottzhaus Lichtenthal verſchieden , deren

Sele Gott gnad .

Auch ſie hat eine Gedenktafel auf der Epiſtelſeite ,
welche beſagt :
Anno Domini MDXIX den VIII . Januari iſt die

ehrwürdig hochgebohren Fürſtin Maria Apptiſſin dis

Gotzhaus Lichtenthal , Marggrevin von Baden , Marg —

grav Chriſtophen und Ottilien von Katzenellenbogen
leiblich Tochter verſchieden .
Daneben iſt eine Gedächtnistafel für die Prinzeffin

M . Charitas , deren Ruheſtätte nicht mehr beſtimmt ange —

geben werden kann , mit Wappen und folgender Inſchrift :
* Anno Domini MDCXXIX . X. Kls . Octobris o.

M. Charitas P. M. Monialis . Soror Dni Eduardi

Fortunati March , de Baden filia quond . March .
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Christophori IIL. de Baden in Rodemachern et

Caeciliae Wasae neptis Gustavi Wasae Regis
Sueciae .

Im Jahre 1629 am 22 . September ſtarb Prinzeſſin
M. Charitas , Kloſterfrau , Schweſter des Eduard For⸗

tunatus , Markgrafen von Baden , Tochter des weiland

Markgrafen Chriſtophorus II . von Baden in Rode —

machern und der Cäcilia Waſa , Enkelin des Guſtav

Waſa , Königs von Schweden .

Nr . VM.

Oeſtlich von der großen Kirchentüre befindet ſich, unter

einer gotiſchen Bogenverzierung eingemauert , das anſehnliche ,

etwas verwitterte Grabmonument Markgraf Friedrich II .

Es enthält das badiſche Wappen , den Balkenſchild und den

Helm mit den Steinbockshörnern . Herr bezeichnet dieſen

Wappenſchild als „ eines der älteſten , vollſtändigſten Exem —

plare in unſerer Gegend , das in die erſte Periode des baden —

ſchen Wappens gehört “ . Die Umſchrift in großen gotiſchen

Buchſtaben lautet :

＋ Anno Domini MCCCXXXIII . X. Kls . Julii o .

Dominus Friedericus Marchio de Baden .

Im Jahre des Herrn 1333 am 22 . Juni ſtarb Herr

Friedrich , Markgraf von Baden .

Neben ihm ruht ſeine erſte Gemahlin Agnes , geb .

Gräfin von Weinsberg . Zu ihrem Andenken ſteht im

Grabſtein Friedrich II . die Inſchrift :
*

＋ A. Dni . MCCCXX . V. Non Maii o. Domina

Annetis Comitissaa de Weinsberg Marchionis

Friderici de Baden .

Im Jahre 1320 , am 3. Mai ſtarb Agnes , Gräfin von

Weinsberg , Gemahlin des Markgrafen Friedrich II.IU

von Baden .
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Auch die zweite Gemahlin des Markgrafen , Adelheid
von Beuchlingen , die mit ihren drei Töchtern ins Kloſter
gegangen war und kurze Zeit den Stab geführt hatte , ruht
wahrſcheinlich neben ihrem Gemahl unter einem Steine , der

gleich den beiden andern durch die Kirchenſtühle verdeckt iſt .
Da ihr und der zwei jüngern Prinzeſſinnen Gräber ſich nir⸗

gends beſonders bezeichnet ſinden , ſo iſt anzunehmen , daß
dieſe ganze Familie ( auch der Sohn , Hermann IX . ruht
nebenan unter Nr . VII . ) ihre gemeinſame Ruheſtätte hier
gefunden habe , um ſo mehr , als auf dem ganz nahen Altare
eine Prieſterpfründe für ſie geſtiftet war . Dieſe Annahme
wird beſtätigt durch die Inſchrift rechts unter dem Abteiſtabe ,
dem badiſchen und Beuchlinger und dem Kloſterwappen :

＋ A. D. MCCCXXXXVIII die XVI . Augusti o.
Adelheidis Grevin von Beuchlingen , Marggrav Frie⸗
deries II . ander Gemahl als Wittib .

Nur die Prinzeſſin Agnes fand als Abtiſſin ihre
Grabſtätte im Kapitelſaal . Ihrer ſowie ihrer Schweſtern
gedenkt der Stein links , der den Abteiſtab und das badiſche
Wappen trägt , mit den Worten :

＋ VIII . Idus Martii A. D. MCcCCLXI o, illust .
Dna Agnes monast , hujus Abbatissa March . Fri -
derici II . et Mechtildis de Beuchlingen filia , eius -
dem sorores Irmengardis et Maria Marchionissae
de Baden Moniales huius Monasterii hice sunt
tumulatae .

Am 8. März des Jahres 1361 ſtarb die erlauchte Frau
Agnes , Abtiſſin dieſes Kloſters , des Markgrafen Fried —
rich II . und der Mechtilde von Beuchlingen Tochter .
Ihre Schweſtern Irmengard und Maria , Mark⸗

gräfinnen von Baden , Frauen dieſes Kloſters , ſind hier
begraben .
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Nr . VII .

Beim Eingang der Kirche befindet ſich das Grab

Hermann IN . von Baden , wie auch das ſeiner Gemahlin
und ſeiner Söhne . Der Grabſtein iſt ohne Wappen und

Umſchrift . Dagegen meldet die Tafel rechts oberhalb des

Grabmales Friedrich II . :

＋ Anno Domini MCCCLIII Idus Aprilis o, illustris

Princeps Hermannus Nonus Marchio de Baden ,

Dominus de Eberstein , huius monasterii insignis

benefactor , Mechthildis Comitissa de Vaihingen
uxor eius , et Fridericus et Rudolfus filii post
MCCCXVVI Defuncti Quiescunt —

Im Jahre 1353 den 13 . April ſtarb der erlauchte Fürſt

Hermann IX. , Markgraf von Baden , Herr von Eberſtein ,
ein ausgezeichneter Wohltäter dieſes Kloſters ; auch ſeine

Gemahlin Mechthilde , Gräfin von Vaihingen und ſeine

Söhne Friedrich und Rudolf , nach 1341 geſtorben ,

ruhen hier .
Nr . VIII “

iſt der Grabſtein unter dem Monument der Frau Stifterin ,

ohne Wappen und Inſchrift , nur mit einem großen Kreuze

bezeichnet . Er wird für den Grabſtein Hermann V. , des

Gemahls der Stifterin , gehalten . Wahrſcheinlich lag er früher

vor dem Hochaltar neben dem Denkſteine der Markgräfin
Irmengard und wurde bei der Belegung des Bodens mit

Steinplatten im Jahre 1726 irrtümlicherweiſe unter das

Monument gebracht , während der Grabſtein Nr . 11 vor

dem Hauptaltare ſeinen Platz fand .

NE

Auf dieſem Steine , ebenfalls unter dem Denkmal Irmen⸗

gards befindlich , ſind am Rande herum noch die Worte zu leſen :
＋Anno Domini MCCCXLIII o. Agnes — — —

— —issa de — — —

—

8

5

CCCCCC00000

..............

IIrlee



— —— 999 ————————— 5 — — iiei

— 170

RO

Vor dem Monumente der Stifterin iſt ein Stein einge —
legt , der ein erhabenes Wappenſchild mit einer fünfblättrigen
beknoſpeten Roſe , dem Wappen von Alteberſtein , zeigt nebſt
der Inſchrift :

NN ＋ Anno Domini MCCCLIX . IIII . Non . Augusti o-

MN Domina Adelheidis de Eberstein .

Im Jahre 1359 am 2. Auguſt ſtarb Frau Adelheid
von Eberſtein .

Noö 11
N

Die vor dem Hochaltar neben dem Grabſtein Irmengards
befindliche Platte hat die Umſchrift :

＋Anno Domini MDL den XVI . September ſtarb

Regina Freyin zu Moersperg geborene Fuggerin und

Greffin zu Kirchberg Aetatis suae XXXI , der Gott gnad .

Dies war vermutlich eine Schwägerin der Abtiſſin
Anna von Mörsberg , die 1551 ſtarb .

Nu12

Auf der Epiſtelſeite erhebt ſich als Seitenſtück zum

Monument der Stifterin das ſtattliche Grabdenkmal des

Domdekans Grafen von Fürſtenberg , eines Wohltäters

der Kloſtergemeinde . Es ſtellt einen Geiſtlichen auf dem

Paradebett liegend dar , der mit beiden Händen ein Buch

auf der Bruſt hält , zum Zeichen , daß er Diakon und nicht

Prieſter geweſen , weshalb er auch nur in Albe und Dalmatik

10 abgebildet iſt . Das Haupt iſt unbedeckt ; am linken Arme

hängt eine Art Manipel . Die Umſchrift beſagt :

＋ Anno Domini MCCCXLVI . IX Kls . Februarii

0 . Nobilis Dominus Kunradus de Fürstenberg ,
Decanus Majoris Ecclesiae Argentinensis ,

Im Jahre 1346 den 24 . Januar ſtarb der edle Herr



Konrad von Fürſtenberg , Dekan der großen Kirche in

Straßburg . )

N3

Dieſer Grabſtein , vor dem Muttergottesaltar eingelaſſen ,

enthält nebſt einem Kelche , dem Abzeichen des Prieſtertums ,

folgende Angabe :
Anno Domini MCCCCLXXVII in die Nativitatis

Domini obüit venerabilis Sacerdos Dominus Nico -

laus Brem des Spithales Baden Cappelan . requies -

cat in Pace . Amen .

Im Jahre 1497 auf den Tag der Geburt des Herrn

ſtarb der hochw . Prieſter Nikolaus Brem , des Spitals

Baden Kaplan , Er ruhe im Frieden .

Derſelbe war vorher Kaplan im Kloſter hier .

Nr . 14

hatte ebenfalls einen Kelch und die Inſchrift :

Anno Domino MDLIuff Zienstag , den XVII . Marcy

iſt der wirdig wohlgelehrt Wolfgang Sparbrot von

Niederſchopffen , Prieſter und Bepfrunter in dieſem

Gotteshaus verſchieden . Der Seele Gott genad . Amen .

Nr . 15

zeigte neben dem Kloſter - und Familienwappen dieſe Legende:

1) Ueber dieſem Grabmal iſt eine Marmortafel mit altlateiniſcher

Inſchrift in die Mauer eingelaſſen . Wie die Unterſchrift beſagt , iſt

es die genaue Nachbildung einer gleichen Tafel in der Muttergottes⸗

kirche zu Verona , auf der päpſtliche Vergünſtigungen für die genannte ,

an koſtbaren Reliquien außerordentlich reiche Kirche angegeben ſind .

Großherzog Leopold ließ 18835 dieſe Kopie fertigen und im Fraumünſter
anbringen , wahrſcheinlich deswegen , weil dieſe Urkunde aus dem Jahre

1177 unter den darin genannten Zeugen auch ſeinen Vorfahren Her⸗

mann ( V. ) als „deutſchen Markgrafen und Herrn der ganzen Mark

Verona “ anführt , ſomit als geſchichtliches Zeugnis für das Haus

Baden von Wert iſt .

1
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Hic jacet Reverendissima Domina Maria Bene -

dicta Grassmeyerin , Trigesima Quarta Abbatissa

hujus loci , quae obütt anno Domini Millesimo

septingentesimo Septuagesimo Quinto , Vigesima
tertia Mensis Octobris , Aetatis suae Anno Octo -

gesimo Septimo , Regiminis vero Trigesimo Septimo .
Cujus anima requiescat in sancta pace . Amen .

Hier ruht die hochw . Frau Maria Benedikta Gras —

maier , 34 . Abtiſſin dieſes Kloſters , geſtorben am 23 . Ok⸗

tober des Jahres 1775 im 87 . Lebensjahre und im

37 . Jahre ihres Amtes . Ihre Seele ruhe in heiligem
Frieden !

Nr . 16 .

Ein abgebrochener Leichenſtein mit einem Schilde , worin

ein ſtreitfertiger Löwe , über dem Schilde ein Schwanenhals .
Von der Schrift war nur noch zu leſen :

Anno Dni . MecCcC — — o. Adelheid Comitissa

de Werdenberg . Mater .

VN Ili .

Enthält nebſt Kloſter - und Familienwappen die Legende :
Hic jacet Reverendissima Domina Maria Euphro -
sina , ordine Abbatissarum XXXIII sub Regimine
XAnnorum Lucidam Vallem poene collapsam
funditus erexit et aedificavit vere mater pro suis

sollicita perpetuam sui memoriam reliquit . Tandem

e vita excessit plena dierum LXI Annos nata

XI . Junii MDCCXXXVIII . Vt . LVX . perpetVa
LVCeat el DeVM orabltls .

Hier ruht die hochw . Frau Maria Euphroſina , 33 . Ab⸗

tiſſin , welche unter ihrer elfjährigen Regierung das

Kloſtergebäude in Lichtental , das dem Zerfalle nahe

war , von Grund aus errichtete und erbaute . Eine wahre



Mutter für die Ihrigen , hinterließ ſie ein immerwähren⸗
des Andenken . Sie ſtarb , 61 Jahre alt , am 11 . Juni
1738 . Bittet Gott , daß das ewige Licht ihr leuchten

möge !
Als Erbauerin des jetzigen Kloſtergebäudes und der

Abtei wurde dieſe Abtiſſin durch Beiſetzung in der Kirche
dankbar geehrt .

Nr . 18 .

Auf dieſem Steine ſah man eine weibliche Geſtalt in

klöſterlichem Kleide , neben ihrem Haupte zwei Wappen , wo —

von der eine einen gekrönten Fiſch , der andere drei Frucht —
halme zeigte . Wegen der Stühle war nur zu leſen :

Anno Domini MCCCCX — — — hic sepulta ,

cujus — requiescat in pace .

Nr . 19 .

Ließ nur noch erkennen : — —Schaffner des Gottes —

haus Lichtental , deſſen Sele Got genad . Von dieſem Grabe

gilt wahrſcheinlich , was das alte Totenbuch ſagt :
VIII . Kls . Januarii : Anno Domini 1652 des Ehren —

haften Herrn Johann Chriſtoph Schrecken , furgeweßten

Schaffners Jahrzeit . Liegt in der Kirchen begraben
unter dem Stein , worauf ein Frauenbild gehauen iſt ,

nächſt bei der Kirchthüren .

Nr . 20 und 21 .

Hier war nichts mehr erkennbar .

Nr . 22

zeigte die Bruchſtücke :
Anno Domini Millesimo — — — Junii o . — — —

Dominus — — —.

Nach des ehemaligen Amtmanns Glückherr Angabe ſoll

auf dem Steine geſtanden haben :
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Anno Domini Millesimo CCCLXXVI . X. Kls . Junii

o. Strenuus Miles Dominus Henricus de Flecken -

stein . Senior .

Im Jahre des Herrn 1376 am 23 . Mai ſtarb der

tapfere Ritter , Herr Heinrich von Fleckenſtein der Aeltere .

Nr . 23 .

Auf dieſem Steine ſah man noch etwas von einem

Wappen , in dem ein ſpringendes Pferd ſich befindet . Es

iſt das Wappen der Familie Springauf , und wird dies

wahrſcheinlich das Grab des vormaligen Kloſterſchaffners
Matthäus Springauf ſein , von dem noch ein ſilbernes
Rauchfaß im Kloſter ſich befindet mit der Aufſchrift :

Da Matheus Springauff Schafner war ,

kam ich ins Gottshaus Lichtental .

NI2A

In der Wand neben der Sakriſteitüre iſt ein ſehr
anſehnlicher Grabſtein eingemauert , worauf ein Ritter mit

gefalteten Händen knieend dargeſtellt iſt . Er trägt das

Panzerhemd mit Haube , Kragen und Ueberwurf . Oben

ſieht man zwei Wappen , in dem einen den aufrechten , ſtreit —

fertigen Löwen , in dem andern eine Art dreiteiliger Fahne ,
wie ſie in den Wappen mehrerer alten Geſchlechter vorkommt .

Die Inſchrift , zum Teil verdeckt , lautet :

＋ Anno Domini Millesimo trecentesimo vicesimo

— —Dominus de Lichtenberg .
Im Jahre des Herrn 1320 — —Herr von Lichtenberg .

Nr . 25

iſt das Grabgewölbe der Abtiſſin , unter welcher das Gottes —

haus gegen Abnahme ſeiner Güter , Rechte und Renten zwar

beſtehen bleiben durfte , aber in den Penſionsſtand verſetzt
wurde . Die Grabſchrift beſagt :
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Hic quiescunt ossa Reverendissimae Dominae

Mariae Theclae Thrückin ex Kuppenheim . Mona -

sterii huius per XXXIII annos Abbatissae , o. XI .

Januarii Anni MDCCCVIII Aetatis LXVIII et

Professionis XIVIII , Virtutum Exemplar , Mona -

sterii tutela et Decus , Pauperum Mater . R. I. S. P.

Hier ruhen die Gebeine der Hochwürdigen Frau M.

Thekla Thrück von Kuppenheim , während 33 Jahren

Abtiſſin dieſes Kloſters . Sie ſtarbam 11 . Januar 1808 ,

im 68 . Jahre ihres Lebens und im 48 . ihrer hl . Pro —

feſſion . Ein Vorbild der Tugend , Schutz und Zierde
des Kloſters , eine Mutter der Armen . Sie ruhe im hl .

Frieden .

Außer dieſer Abtiſſin ſind noch in der Kirche begraben :
M. Cäcilia Lauf , 36 . Abtiſſin , 1834 und M. Amalia

Trenkle , 37 . Abtiſſin , T 1857 . Ihre Grabſtätte in der Mitte

der Kirche deckt ein einfacher Stein mit Namen und Todesjahr .
Die drei letzten Abtiſſinnen ſind in der Einſiedlerkapelle

im Kloſtergarten beigeſetzt . DDNRieeeeeeee
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